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n von Zagows Rede im Lichte
^ der Auslandspreise.

UsO)Qr«la^ hat die Rede, welche der Staatssekretär
de- 2agow am Donnerstag in Ver-

en bot ? b>chskanzlers über die auswärtige Politil
flUnpn!̂ 3nlanbt tote auch außerhalb des Deutschen

Me tzbs'aeine Beachtung gefunden. Wenn auch einige
die », no$ . ausführlichere Angaben wünschten,I h

lj:;Sispon'f,.̂ ussühHingen" des Leiters der deutschen
V,durch:L WfaH.

den̂ , '"!, «uslande widmete man der Rede, so-
1)e Berichten hervorgeht, meist eine

. 8" Unssr.? “ j!me ~ ausgenommen in den Preß.
WN run-̂ .^ tlichen Nachbars.

die Presse der uns engbefreundeten
SSs ?B-.SS»

volle Genug»
lätter.

K»  Un« hi«J um  Ausdruck , daß. wenn man diese
etomth!?. «!*reters  des deutschen Reichskanzlers in

fk ÄUyg kg." Überblicke, man zweifellos darin eine
. I f?rtfd)reitenbe Entwölkung des politi-

lljzs"«n Siisi,ttt",d sür Deutschlands Festbalten an seinen
»ä," ,-u l-i« " dn. die es traditionell in engstem Ver-

n4 em  Verbündeten verfolgt, finden wird.
W " -Dudapester Zeitungen  be-

0 ? • = in günstigem Sinne . So sagt z . B.

^ !>» ,̂ "kba? Äen Russenfreunde sollen sich fragen , ob eine
' "»> für „nt 1’ !ü der ein russischer Staatsmann geneigt

S | j ^ t. " ere  Aalkaninteressen einzusetze», wie dies von
^ i oyd"  beschäftigt sich vor allem mit

L r,,A>e des Staatssekretärs über die russische
EjUn̂og, 3e^ Deutschland und bemerkt sodann:S haderenwBalkan ist gewiß nicht besonders erfreulich.
^ zu ŝ °" aruhigung scheint aber in diesem Augen»

0^ iise r Blättern  hört man durchweg
SW,»» » „» "en der Rede von Iagows gewidmeten

Sk ^ land , ntnis herausklingen, daß Frankreich
dj, Undk»° Urzeit keinen Anlaß haben, den Weg

^ ^ . Hilden Beziehungen zu verlassen, und daß
* ^ n onen «>chts weniger und nichts mehr

«>Nz,jungen verlangen.
*^ ugow- bemerkt der „G a u l o I b" u.  a .. die

Itj ^ Utllch b.
% lünnftl . n.en, wie unangenehm der deutschen
L »k,„ her?» " ^ ssisch-deutschen Zwischenfälle seien. DasS f?8*reb*o.„Dol* Iagow sei gleichzeitig ein« ziemlich4.. Nenu>. ° Segen dl» Minister

der

< °» Au-^ ° u r n a 1", dessen Leiter de,
fcj1» iÄ ‘iö*n Pichon ist, schreibt:
k«IlStrii ,‘tl« rlen.? ?'tun9 der russischen sowie allgemein der
!s d,̂ »z,̂ °l>chtzn„s,̂ 'uber Deutschland verurteilt. Das ist ein
fV? fctö* ^ei:unn!„ ®S** 8 genügt, an die täglichen Verirrungen
8 vA? "ls SU erinnern. Herr von Iagow hat sich
^V ' °rz«el? Wünscht, welches zwischen Berlin und
» tl. Q8tD»u Soloen sei und den Wunsch ausgesprochen,

' ^ Ue du?I Loben möge. Wir können diesen Wunsch,
t c l q j Tatsachen festgestellt wird, nur verzeichnen,
k. »?Uz. dez . ' Oer manchmal sich des besonderen

u »enwärtigen Kabinetts erfreut, führt

eines
Deutsch-

^ »' , ^ . 8w ^ ' .Zta ° tssetretärs über den Abschluß
^ " eĝ Ls 'ch kann den Sinn haben , daß D

NtSti »!sh,Swa" ,mit  uns die Fühlung nicht zu ver»
ik»»>? - „ .̂ kprtch! ' " Vereinbarungen über nebensächliche An-

1 •Wnb.rfif Q.bet schließlich die Verlängerung an»
iö! ii . skichL̂ 'istet korrekter Beziehungen sichert. Und

b».Ueb 0 " s der Hut bleiben, so ist es weife,
i. in SS* «o " n von Iagow zu glauben und das
^ . £ ,5 ° * 69  h " ben, ohne unnützerweise die Be-

^Ü 0li« der Zukunft äußert sich
V^äkl̂lr Jl** __ _ ... ..... ....v '•

n>kî Nwijf̂ ß> ob das furchtbare Kriegsinstrument,
fcl, bikstz- qi>Veutsch!and darstellt , nicht eines Tages

!U«eic 8 0 ^orkzeug geschmiedet haben , zum Kampfe
,)>>j,̂ ssgsbb " er P xe ss e sind es hauptsächlich
H faefn,r Läaslig gesinnten Blätter , die die

V ds» ^ ige Aus den Stimmen dieser

S ^ ? ^ Eschen Reichstag die englische Presse
MkVHi  dessen hof x ®lunö hierzu liegt darin, daß wir

Dak^ "' k°dten Pressekrieg mit Rußland
X ' iih^ Ö u'' c,ue  englische Zeitung mit Ruß»

Dke? etrachi^ >mt Deutschlwid, ist nichts Außer»
Wd iu hQü»Derfa(>nb it? " mstwides, daß Rußland Englands
tC ; *SZ' n'" der ? ?brend Deutschland gegen uns
' £1  Absicht, unsere Überlegenheit auf dem

^lÜ,.!br>d?,s'ch iibê rrät daher eine merkwürdige Auf»
dLischeîßliî g r die englische Presse beklagt, daß sie

V,S L .' essen̂ t,fle- Wir beklagen uns auch nicht, daß
i daß xi i b^ Uchen sympathisiert und um»

Undp̂ .btese beiden Mächte verbündet sind,
in V« t * Politil ,̂’ ,tL* u8etlen. daß das Vorhandensein

be »n Älflf *7 ^ °'"ung zu ändern pflegt.
° ° entm>s .Presse,  wenigstens der Teil

ich'edenen Worte Herrn von Iagows

wegen oer oeurscy-semoltcyen pounicyen Brunnen »ergts-
tungen galten, nicht entzückt ist von der Rede des Staats¬
sekretärs, läßt sich denken. So besprechen denn auch ge¬
rade die nationalistischen (d. h. die Hetzblätter gegen
Deutschland) Organe der russischen Hauptstadt, unter ihnen
die de—kannte „Rowoje Wremja " und der „Petersburgski
Kurier*, die Rede in dem Sinne , daß die Schuld an dem
Pressefeldzug in Wahrheit ausschließlich bei der deutsche»
Presse liege. So schreibtz. B. das Kadettenblatt „Rjetsch*:

Iagows allgemeiner Optimismus ändert sich, sowie er vo»
Rußland spricht. Der Staatssekretär führt das Problem der russisch¬
deutschen Beziehungen aus die Frage des russisch-deutschen Press»
feldzuge» zurück. Man muß ein kurzes Gedächtnis haben , um de»
Feldzug der deutschen Presse für eine Reaktion aus eine mssisch«
Herausforderung zu halten . Der Artikel in der „Köln . Ztg ." war
die Herausforde -ung . Die ernste russische Presse ist immer für de»
Weltfrl »den eingetreten . Iagow mißt die deutsche und die russisch»
Presse mit zweierlei Motz.

Nur vereinzelt wird die friedliche Tendenz der Aus»
pihrungen des Staatssekretärs anerkannt und aewürdigK

Deutscher Reichstag.
»59. Sitzung . 8 Berlin.  16 . Mal t»14.

Der Reichstag suchte heute zunächst seinen eigenen
Etat zu erledigen. Dabei wurden Klagen über alle mög¬
lichen Dinge laut, über die lange Sitzungsdauer , über das
Freikartensystem, über die als Lohnlisten gekennzeichneten
Anwesenheitsbücher. Ausgerechnet heute, freilich am
Sonnabend , war das Haus nicht beschlußfähig. D»
Hammelsprung wegen einer neuen Kommissionsgründung,
der nur die Anwesenheit von 177 Mitgliedern er¬
gab, bereitete der Sitzung ein jähes Ende. In der
neuen, Vr Stunde später beginnenden Sitzung wurde
eine Resolution betreffend die freie Eisenbahnfahrt
während der ganzen Legislaturperiode nahezu einstimmig
angenommen , worauf mehrere kleinere Etats ohne wesent¬
liche Debatte erledigt wurden. Bei einem nock un¬
erledigten Rest des Pojtetats gab der Staatssekretär
Krätke die wichtige Erklärung ab, daß der Bundesrat be¬
schlossen habe, die nichtpensionsfähigen Zulagen der
Bureaubeamten in pensionsfähige zu verwandeln . Dann
folgte der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung,
bei der der Abg. Kleye (natl .) sich über die Lage der
deutschen Zuckerindustrie ausließ, die durch die Brüsseler
Konventin geschädigt worden sei. Ihm gegenüber er¬
klärte der Reichsschatzsekretär Kühn  die Konvention für
eine „Notwendigkeit nach innen und außen". Bon den
Sozialdemokraten bekämpfte der Abg. Wurm  die
Prämienwirtschaft, die unter keinen Umständen wieder«
kehren dürste.

Preußischer Landtag.
Abgeordnekenhaus.

83. Sitzung. X Berlin,  l «. M<ck TOH.
Nachdem das Abgeordnetenhaus heute die Vorlage

über Einziehung der Schiffahrtsabgaben und die Anträge
auf Schutz der Trachten der Ordensleute und Diakonissinnen
erledigt hatte, nahm es den Eisenbahnanleihe-Gesetzentwurf
in zweiter Lesung an. Dann beschloß man noch die Ein¬
richtung eines umfassenden Institutes zur wissenschaftlichen
Erforschung sämtlicher auf milchwirtschaftlichem Gebiet auf¬
tretenden Fragen und erledigte eine Reibe von Petitionen.

Deutsches Reich.
yof und Gesellschaft. Der Kaiser  nahm am

Sonnabend in Wiesbaden eine Parade über das Füsilier«
regiment von Gersdorsi (Kurhessisches) Nr . 80. das zweite
Nafsauische Infanterieregiment Nr. 88 (ohne das zweit«
Bataillon ), die zweite Abteilung des ersten Nasiauischen
Feldartillerieregiments Nr. 27 (Oranien), und das zweite
Nafsauische Pionierbataillon Nr. 25 ab.

Ein Kompromiß über die vesoldungsvorlage.
Zur dritten Lesung der Besoldungsnooelle im Reichstage
haben die Nationalliberalen , dieFreisinnigen und die Konser-
vativen einen Abänderungsantrag eingebracht, der im
wesentlichen verlangt / die Regierungsvorlage wiederherzu¬
stellen und bis zum Herbst 1015 einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen. durch den mit Wirkung vom 1. Januar 1918 die
Bezüge der Beamten der Klassen 11» und 11b (ge¬
hobene Unterbeamten) um mindestens 100 Jt  in
jeder Stufe aufgebessert werden. Ferner wird die
Annahme einer Resolution beantragt , die Erledigung
auch der durch das Gesetz nicht zur Erfüllung gelangten
Teile der Beschlüsse der zweiten Beratung mit Wirkung
vom 1. Januar 1816 ab tunlichst herbeizuführen. — Das
Zentrum verhält sich den Bemühungen der anderen Par-
teien gegenüber immer noch ablehnend. Diese haben mit
dem Bundesrat eine grundsätzliche Verständigung bereits
erzielt. Ob das Kompromiß, wenn das Zentrum in seiner
gegenwärtigen Stellungnahme verharrt , im Reichstag eine
Mehrheit findet, ist freilich zweifelhaft.

Die Reichstagswahl in Stendal -Osterburg . Bei der
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Magdeburg II erhielten
Hösch (kons.) 12 221, Wochhorst de Wente (ntl .) 7032,
Beims (Svz .) 6928 Stimmen . Es findet Stichwahl zwischen
5)ösch und Wachhorst de Wente statt. — Bei der Haupt¬
wahl 1912 erhielten Hösch(kons.) 10 512, Fuhrmann (ntl.)
8621 und der Sozialdemokrat 7434 Stimmen . In der
nötig gewordenen Stichwahl siegte dann der Konservative
mit 13 288 Stimmen über Fuhrmann , der 10995 Stimmen
erhielt. Die Sozialdemokraten hatten Stimmenthaltung
proklamiert, weil der bisherige Abgeordnete Fuhrmann
die Anerkennung der Jenaer Stichwahlbedingungen ab¬
lehnte. Nachdem der Reichstag aus Vorschlag der Wabl»

prusungsron»m,»lon m namemucher Abstimmung »or
einigen Monaten das Mandat des Herrn Hösch für un¬
gültig erklärt hatte, wurde die Ersatzwahl nötig.

Ausland.
«exiko.

Der Fall Tampicos
ln die Hönde der Insurgenten und der Rückzug der Re-
gierungslruppen werden jetzt, am Sonnabend I. von der
Regierung Huertas amtlich bestätigt. Wie der „Rew Pork
Herald" aus Tampico meldet, ist die Stadt beinahe dem
Erdboden gleichgemacht worden. Was vom Geschützfeuer
noch verschont geblieben war, haben die Flammen ver¬
nichtet. Die Insurgenten begraben jetzt ihre Toten und
auch die der Bundestruppen . Der Insurgentengeneral
Gonzales schätzt die Verluste der Bundestruppen auf 280
Tote und 600 Verwundete. Die. Insurgenten hätten nach
ihm 34 Tote und 128 Verwundete gehabt. Ausländer
seien weder getötet noch verletzt worden.

Mit dem Falle Tampicos ist das Ende der Regierung
Huertas um ein beträchtliches wahrscheinlicher geworden,
zumal nach den letzten Meldungen die Insurgenten zwei
weitere wichtige Punkte, Tuxpam und Monclova , eroberten.
Außerdem sollen — allerdings nach einer Neuyorker Mel¬
dung — Huertas Truppen am Donnerstag in der Haupt»
stadt gemeutert haben, indem sie masienhaft ins Lager
der Insurgenten unter Zapata übergegangen seien. Be¬
richte aus derselben Quelle sagen, daß Huerta sich in
wachsender Gefahr befinde, ermordet zu werden, und daß
jeden Augenblick Anarchie in der Hauptstadt ausbrechen
kann. Der Londoner „Daily Chronicle" meldet außerdem
aus Washington vom 15. Mai , daß nach einem Bericht
aus Beracruz Zapata mit 5000 Mann bei Topilejo, zehn
Meilen südlich von Mexiko, stehen soll.

Wohl im Zusammenhänge mit diesen für Huerta so
folgenschweren Ereignissen dürfte die ausWashington unterm
15. d. M. gemeldete Tatsache stehen, daß die Eröffnung
der Friedensvermittlung ' konseren „.mit Rücksicht auf die
mexikanischen Vertreter" auf den 20. d. M. verschoben
worden ist. Allerdings erklärte der Washingtoner spanisch«
Botschafter namens der Vermittler, daß die Verschiebung
der Konferenz in Niagara -Falls „politisch bedeutungslos"
sei. Die nächsten Tage werden es ja zeigen, ob diese „Er¬
klärung" nicht bloß ein diplomatischer Schachzug war.

Steine politische Tlachrichten.
La » etwa 6500 Morgen groß » Rittergut Bolechowo

im Kreise Posen-Ost, das einem Dr. Szuldrzynski gehört, soll filt
Militärzwecke enteignet  werden . Aus diesem Anlaß wurde es
ohne vorherige Anfrage in Abwesenheit des verreisten Besitzers de-
stchtlgt und eingeschätzt.

Die Senate der drei Freien und Hansestädte
hatten am Sonnabend in Bremen eine Zusammenkunft.

Der Kölner Erzbischof von Hartmann  reiste am Sonn¬
abend nach Rom , um dort aus den Händen des Papstes den
Kardinalshut zu empfangen.

Das dänische Köntgspoar  reist « am Freitagabend
von London , wo es feit einigen Tagen zum Besuche des englischen
Hofes gewellt hatte , nach Paris ab.

ver albanische Ministerpräsident Turkhan
Pasch » , der ln amtlicher Eigenschaft mehrere Tage in Rom sich
aufgehalten hatte , begab sich am Freitagabend nach Wien.

Das griechische Königspaar  traf mit dem Prinzen
Alexander und der Prinzessin Helene an Bord des Panzers „Psara"
ln Saloniki ein. J _ ___ ____ _ _

Zur Einnahme von Tamplco.
Auf dem mexikanischen Kriegsschauplatz haben be¬

kanntlich die Rebellen durch die Einnahme von Tampico
einen weiteren großen Erfolg über Huerta und seine
Truppen erzielt. Der Fall der Hauptstadt Mexiko dürfte
nun nur noch eine Frage kurzer Zeit sein. Unsere Karten¬
skizze gibt einen Situationsplan von dem letzten Schlacht¬
felde bei Tampico.



Aus Grotz-ÄerNn.
Eine MiMonenstiftung für bedürftige Kranke. Die

Familie Bleichröder hat mit einem Kapital von einer
Million Mark eine landesherrlich genehmigte Stiftung er-
richtet, die den Zweck hat, bedürftigen kranke» Personen,
insbesondere auch des Mittelstandes, eine zweckdienliche
Behandlung , und zwar hauptsächlich mit Hilfe der physi-
kalischen Heilmethoden, zu ermöglichen. Ein Teil der
Stiftungsmittel ist zur Förderung der wissenschaftlichen
Forschung auf diesem speziellen therapeutischen Gebiete be¬
stimmt. Beide Zwecke sollen in der II. medizinischen Klinik
der -königlichen Charite in Berlin und der mit ihr ver¬
bundenen Poliklinik verfolgt werden.

î agesneuigkeiren.
Die erste Fahr » des Dampfers „Vaterland ". Der

Riesendampfer„Baterland " ist am Freitag auf seiner ersten
Ausreise nach Neuyork in Southampton eingetroffen. Die
als Gäste der Hapag an Bord befindlichen deutschen Jour¬
nalisten und Schriftsteller haben an den Kaiser ein Huldi¬
gungstelegramm gesandt, in dem es heißt:

„Am heutigen Tage, an welchem das größte Schiff der Erde,
geschmückt mit dem teuren Namen „Vaterland", Deutschlands Ufer
verlassen hat, um den Ruhm deutscher Arbeit weithin übers Meer
zu trogen, gedenken die an Bord befindlichen Vertreter der deutschen
Presse einmütig des Reiches Führer, unter dessen Regierung sried-
lich der stolze Kurs genommen wurde, den wir jetzt steuern I"

Die englischen Pressevertreter sandten an den Kaiser
folgendes Telegramm:

„Die britischen Journalisten, welche an der ersten Fahrt des
Hapagdampfers „Vaterland" teilnehmen, hegen den Wunsch, Eure
Kaiserliche Majestät zu der Tatsache zu beglückwünschen, daß das
größte Friedensschiff, welches die Welt je gesehen hat, in Deutsch¬
land während der Regierung Eurer Majestät gebaut wurde und di«
deutsche Flagge führt."

Auch die amerikanischen Journalisten richteten an den
Kaiser ein Telegramm. — In Southampton selbst erregte
das Erscheinen des Schiffes das denkbar größte Aufsehen.

Ela schwerer Anfall zu Beginn des Prinz -Heinrich-
Jtuge ». Am Freitag fanden in Darmstadt in Anwesen¬
heit des hessischen Großherzogspaares und des Prinzen
Heinrich von Preußen die Schauflüge anläßlich des Prinz-
Heinrich-Fluges statt. Dabei stürzte der Leutnant und Ad¬
jutant des 4. Fliegerbataillons Carganico auf seinem Mer¬
cedes-Doppeldecker aus zehn Meter Höhe steil ab und er¬
litt so schwere Verletzungen, daß er sofort dem Darmstädter
Earnisonlazarett zugeführt werden mußte. Dort stellte
man einen schweren Bruch des rechten Oberschenkels und
einen Bruch des linken Unterschenkels fest. .

va » große £00 der preußisch-süddeutschen Klassen¬
lotterie, das bekanntlich auf die Nummer 197 309 gezogen
wurde, fiel in beiden Abteilungen zum ersten Male nach
Bayern , und zwar in der ersten nach Nürnberg und in
der zweiten nach Rosenheim. Die Gelder in Höhe von
einer Million Mark scheinen durchweg in Hände zu kommen,
die sie g»tt gebrauchen können, denn das Los wurde
durchweg in Achtelanteilen gespielt.

Va» braunschweigisch« yerzogspaar in einem
Aeppeliukreuzer. Das MilitärluftschiffZ 6 traf Sonn¬
abend morgen, von Hamburg kommend, über Braunschweig
ein und landete nach Schleifenfahrten über der Stadt auf
dem großen Exerzierplatz. Zur Besichttgung des Luft-
fchiffes fanden sich der Herzog und die Herzogin auf dem
großen Exerzierplatz ein. Der Herzog und die Herzogin
bestiegen den Lustkreuzer und unternahmen einen Rund-
fing um die Stadt . Gegen 9Vi Uhr landete das Luftschiff
wieder auf dem Exerzierplatz.

avsiige Rosinen. In dem braunschweigischen Dorfe
Uehrde bet Schröppenstedt erbrach aus Neugierde der
beim Oekonom Otto Schaber in Stellung befindliche Stall-
fchweizerlehrling eine auf dem Futterboden stehende, fest
zugenagelte Kiste. Der Inhalt bestand aus vergifteten
Rosinen, die zur Vertilgung von Hamstern bestimmt

waren. Der Lehrling imschte dovoa und erkrankte schwer.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er gestorben ist.

Eine MiUionenstiftung . Wie der Landeshauptmann
von Westfalen bekannt gibt, hat der im März verstorbene
Kommerzienrat Piepenmeyer in Münster mehrere Millionen
Mark testamentarisch für eine Stiftung zugunsten hilssbe-
dürftiger Kinder vermacht und den Landeshauptmann zum
Verwalter der Stiftung ernannt . Ueber den Betrag des
Stiftungskapitals lassen sich zurzeit noch keine bestimmten
Angaben machen, da die Erbmasse noch nicht kapitalisiert
bzw. genau festgestellt werden konnte, doch beträgt das
zur Verfügung stehende Vermögen mindestens drei Millionen
Mark.

Der bayrische Landtagsabgcordnete Abresch wurde
in Zweibrücken, wo er vor dem Oberlandesgericht einen
Prozeßtermi» mit einem früheren Weinhändler Hofmann
gehabt hatte, am Freitag vor der Abreise aus dem Bahn-
Hof unter Verwünschungen mit einem Stock angegriffen.
Abresch bestieg schleunigst ein Abteil erster Klasse und ver¬
weilte dort verborgen bis zun, Abgang des Zuges.

Schwerer Fliegerunsall . Auf dem Flugplatz bei
Halberstadt stürzten am Sonnabendnachmittag zwei
Fliegeroffiziere aus 500 Meter Höhe infolge Flügelbruches
ab und wurden getötet. Es waren dies der Militär-
stieaer Leutnant Wiegandt vom Infanterieregiment
Nr. 122 und Oberleutnant Fellinger vom Pionierbataillon
von Rauch Nr. 3.

Die deutsche werkbundaussiellung . veranstaltet vorn
Deutschen Werkbund im Verein mit der Stadt Köln, wurde
am Mittag des 16. Mai in Köln eröffnet.

Ein Höhenrekorv . Das neue Militärluftschiff »1- 3
unternahm Sonnabend früh 6 Uhr in Friedrichshasen eme
3' /-stündige Höhenfahrt und erreichte dabei eine Höhe von
3125 Metern , das ist die höchste bisher von einem Luftschiff
erreichte Höhe. Die Besatzung betrug einschließlich der
Marine -Abnahmekommission 17 Personen.

Festnahme der Kalmarer Automobilverbrecher . Der
Verdacht, vor einigen Tagen in Kolmar den Automobil-
chuuffeur ermordet zu haben, wendete sich bald nach der
Tat auf zwei junge Franzosen Trutz und Lambert . Am
Sonnabend wurden beide in einem Hotel zu Le Havre
entdeckt. Als sie ein Schutzmann verhaften wollte, schoß
Trutz auf den Beaniten, ohne zu treffen, worauf Trutz
von dem Schutzmann erschossen wurde. Lambert wurde
verhaftet, nachdem er sich vergeblich mit einem Rasier¬
messer verteidigt hatte. Er legte bereits ein Geständnis ah.

Lungenpest . In einer Ortschaft im Bezirk Baku sind
nach amtlicher Meldung 15 Personen unter Symptomen
von Lungenpest erkrankt. 13 von ihnen sind bereits ge-
storben.

Flugzeugkatastrophe ln England. Bei einem mili¬
tärischen Geschwaderflug von Schottland nach dem Strand
von Salisbury , an dem sich zehn Flugzeuge beteiligten,
verunglückte am Freitag ein Flugzeug in der Nähe von
Northallerton , Grafschaft Porkshire. Der Flieger Eyson
und sein Mechaniker wurden getötet. In der Nähe von
Northallerton geriet das Geschwader in einen dichten Nebel
und wurde dadurch gezwungeu. auf schwierigem Gelände
zu landen. Hierbei wurden fünf Flugzeuge schwer be¬
schädigt. Der verhängnisvolle Unfall wurde dadurch her¬
beigeführt, daß das Flugzeug der beiden Flieger gegen
eine Hecke stieß: die Leichen der Opfer sind dis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt worden.

Das Urteil im Benthe «» M«dche«haMltt '^
aufgeyobeu . Das Landgericht Beuchen hatte piÄ
Den SUijeiiieti Samue , Luvelski wegen Mädchenhandels ^ m
mit Kuppelei und Beamtenbeslechuugzu einer ©*i°|5 'i
neun Jahren Zuchthaus und Rebenstrasen verurteilt jj(» j
Des Angeklagten hat Das Reichsgerichtam Freitag p#
soweit als Der Angeklagte wegen Mädchenhandels
mit Kuppelet verurteilt worden war, und hinsichtlich «i-
strase aujgehoden und an Die Borinstanz zurückoerwm
keinem Fall erwiesen war. Daß Lubelsli Mädchen zu ßt,
Zwecken nach Buenos Aires verschickt hätte. Dageü-s A
Verurteilung wegen Beamtenbestechung in zwei Fall« ß
Vergehens gegen das Auswanderergejetz(Bestimmung.^. .
Vermittlung der Auswanderung von Ausländern) "kM 'v

Der Reichöratckabgeordnete als Polizeisp ^ p»
dreitägiger Verhandlung wurde am Freitag von ° E
Schwurgericht in der Beletdiguiigsklage. die der
rats- und Lundlagsadgeordnete und Obmann de» -r
Klubs der tschechisch-nationalsozialistischen Partei,
gegen Den verantwortlichenRedakteur der Prager »W ,
Sr . Seroaz Heller angestrengt hatte. Das Blatt ™
geordneten beschuldigt, daß dieser unter dem Namen - M
es für etn Monatsgehalt von übt) Kronen, !et HVLmW
Entlohnungen, vom Jahre 1910 an der Staalspolize ^
leistete, durch die er zum Schaden der tschechischenV" mJJ
iiche Beschlüsse tschechischer politischer Parteien oerrottn «
Prozeß endete damit, daß der angeklagte Redakteur
Lisch" Seroaz Heller sreigesprochenwurde. M» (lll,iJ
waren einsttmmtg der Meinung, daß für die Behaup' (ß,j
habe gegen Entlohnung der Polizei Spitzeldtenfl« » nJy
WahrK-NkK-mel« erbrack,t lei Nack, der Urteilsoerru»,
große

oe gegen « nnuynuug uei
iahrheitsbeweir erbracht sei Nach der Urtetl»oertu J
oße, gegen Soiha gerichtete StraßenkundgebungtN

LoKaies und Proumji^ ;
§ Dillenburg , 18. Mai. Die Rote Kreup̂ z

am Samstag und Sonntag hat, wie nicht "n v
warten stand, auch in unserer Stadt ein erfrevlH«
gezeigt. Als Gesamtergebnis sind 1636 Mark J"
gewiß ein gutes Zeugnis von der Gebefreuv

(»l
!lt<»

Aus dem Gerichtssaal.
Spionage . Das Reichsgericht verurteilte am Sonnabend dl«

Kontoristin Rosa Langstein wegen versuchten Verrats militärischer
Geheimnisse nach 8 1 des Spionagegesetzes zu zwei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaussicht. Die aus Böhmen stammende 25 Jahre alte Kon¬
toristin hatte versucht, sich geheimzuhaltende Konstruktionen von
Kriegsschiffen zu verschaffen.

tu , »ms » ^ (..„Rat»1"
Bürgerschaft und nicht zuletzt von dem loben
unserer Santmlerinnen . Die WohltätigkeiiSver'
Kurhauspark am Nachmittag des gestrigen C>o>
sich großen Zuspruchs zu erfreuen. Die Stadtkape»'■ «M
und die Gesangvereine „Liederkranz" und
sich durch den Vortrag einiger Chöre, sowie v » ^ i.
durch wohlgelungene Darbietungen ebenfalls , miL
der guten Sache. Den Abschluß der schön ve ^ k-
anregenden Veranstaltung bildete am Abem>
der Sammlerinnen arrangierte» Tanzkränzche"- ^

— Gutes Wetter in Aussicht - 3" jö.'
wird von der WetterdienststelleWeilburg "" e Hst h
geschrieben: Im Laufe der Woche haben K
fälle im allgemeinen nachgelassen und i>*e
auch schon einige schüchterne Versuche, durch)" 0 $,
ist jedoch ein durchgreifender Umschlag "
Wetterlage eingetreten. Ein langgestrecktes jit
trennt uns von dem durch Nordeuropa imme
Tiefdruckwirb,l. Dort wehen noch westlichk ^
uns sind schon Nordostwinde eingetreten,
Hochdruckrückenstammen, der von Irland r(ut A
sich erstreckt. Damit ist die Wahrscheinlich" ' L
worden, daß wir jetzt eine ganze Reihe von jofpy
und trockenes Wetter, bei allmählich steige"
ratur haben werden. Auch Gewitter si"" 5 , f«
wahrscheinlich. ^ .„aft&KV

— Der Verband der Fahrrad - und # ©'Ü 1
von Hessen-Nassau und Hessen-Darmstadt
furt, Geschäftsstelle Mainzerlandstraße 25», r ^ tAi
Sonntag , den 24. Mai eine allgemeine B h
Nähmaschinen- und Fahrradhändler i

„Höchstens eine Heirat," meinte Mtlius "0
„Heute, wo er schon halb zugrunde gerEs
„Halb ist noch nicht ganz, und manGv pi

seiner Lage ist schon dttrch die Heirat Mi»r j
gerettet worden." in&'J' j

„Eine Geldheirat !" rief die alte Edeldawe J
chmütiq aus . . . spN, Wt

Der Kerr von Jmyoff.
9t»num vonM. Weidenau.

^ (Nachdruck nicht gestattet) (7

Also war wtever ein Terl ves prachtvollen, ausgedehnter
Forstes — verschachert morden; als Josef dies Hörle, wurden
seine Augen feucht, denn so oft ein Teil der Herrschaft veräußert
wurde, hatte dieser treue Mensch die Einpfindiliig, als träfe sein
Herz ein Schlag. Er nahm sich nun ernstlich vor, doch an Fräu¬
lein von Holle» zu schreiben, das ihm gewissermaßen die Ob¬
hut über den Neffen anvertrant hatte. Vielleicht, so nahm er
an, würden die Bitten und Vorstellungen der alten Tante
nicht ohne Einfluß mi*den imtgeit Herrn sein?

An einem Abend, da Josef eben genügend Zeit hatte, führte
er seinen obigen Entschluß auch ans und bat dann am Schlüsse
des langen Schreibens das gnädige Fräulein , es wolle ihn nicht
an den Herrn verraten.

„Obwohl es mir widerstrebt," schrieb Josef unter anderm,
»hinter dem Rücken meines geliebten Herrn an gnädiges Fräu¬
lein so zu schreiben, kann ich niir doch nicht'anders helfen,
denn es muß etwas geschehen, um meinen Herrn auf dem
Wege zu seinem Untergange anfznhalten."

Etwa zwei Wochen später erhielt Arnold oonJmhoff einen
Brief von dem alten Fräulein, dessen Lektüre den jungen Mann
nicht wenig verblüffte. Die Tante ließ nämlich dtirchschimmern,
daß , falls Arnold nicht willens wäre, nach Jmhoff zurückzukeh¬
ren, sie ihn einstmals enterben und ihr großes Vermögen Hu¬
manitären Anstalten hiiiterlassen würde.

„Ich weiß nicht,was Du in diesem schrecklichen Paristreibst,'
hieß es an einer andern Stelle des Schreibens, „denn Du läßt
ja kaum mehr etwas von Dir hören; aber ich habe Grund au-
zunehmen, daß Dein Leben nicht ganz einwandfrei sei. - *

„Zum Teufel ! Was fällt denn der Tante ein ! Mich ent¬
erben? Der alte Milins muß geschwätzt haben"— damit schleu¬
derte er ärgerlich den Brief ans den Tisch— „und schließlich ist es
ja mein Eigentum. Tu, Josef," rief er jetzt ins Nebenzimmer

„Der gnädige Herr befehlen?"
„Da , lies diesen Brief. Er ist von der Tante . Uebrigens

muß Du es ja wissen, da Du ihre Handschrift kennst."
„Aber, gnädiger Herr, dieser Brief da —"
„Mach' keine GeschichtenI Gehörst Du nicht, sozusagen, auchSir Familie?Kennst ja auch mein Leben,also—"Langsant lasosef, wobei er mitunter , wie zustimmend. mit dem Kopf nickte.
„Aljo. was sagst Du dazu ? Mit Enterbung droht sie mir'

Ist das nicht zum Lachen?"
„Nein, gnädiger Herr, durchaus nicht; und wenn ich das

gnädige Fräulein wäre, ich tät 's auch." sagte Josef mit gro¬
ßem Ernst und innerlich über dieses Schreiben ganz entzückt.

Der junge Edelmann starrte dem andern ganz verblüfft in
die ernsten Augen, wandte sich dann brüsk herum ttnd trat
zum Tisch, wo er mechanisch di« dort liegenden Bücher zureckt-

schob. Joses aber hatte, in der Annahme, daß es am vesren
wäre, seinen Hertn jetzt allein zu lassen, lautlos das Gemach
verlassen. —

Arnold von Jmhoff beantwortete weder den Drohbrief
des alten Fräuleins , noch machte er Anstalten, nach seiner
Heimat abzureisen, wo doch seine Gegenwart notwendig gewe¬
sen wäre, da infolge eines plötzlich aufgetretenen Leidens Herr
Milins sich einige Schonung auserlegen mußte und schwer den
Geschäften nachkam.

„In meinen Neffen ist ein böser Geist gefahren," jammert«
Tante Anrelia und als sie bei einem ihrer Besuche auf Jm¬
hoff durck einen Zufall auf Arnolds Brief stieß, worin er eine
neue Geldforderung stellte, schrie die alte Dame dumpf auf
und sank in den nächsten Sessel.

„Haben Sie ihm schon geantwortet , Milins ?" rief sie dem
alten Herrn, der trotz seines Unwohlseins streng seinen Geschäf¬
ten nachkain, mit zitternder Stimme zu.

„Es ist kein übriges Geld mehr in der Kasse, gnädiges
Fräulein , es war ja heuer ein schlimmes Jahr , die Einkünfte
sind um die Hälfte weniger als all die Jahre her. wie ich aus
den Büchern ersah."

„Und weiß dies mein Neffe?"
Stumm nickte Milins mit dem Kopf.
„Und trotzdeni—"
„Ja , trotzdem. Wenn er nur kommen wollte, um sich per¬

sönlich von dem Stand der Dinge zu überzeugen."
„Mein lieber Milins, " begann das - Fräulein Hollen mit

leiser, trauriger Stiinme , „ich kann ihm diesmal nicht helfen,
denn ich will mein Verniögen nicht zersplittern. Man wird
eben wieder eine Wiese oder ein Feld verkaufen müssen, schließ¬
lich, was liegt auch an den Grundstücken, wenn nur das Schloß
erhalten bleibt."

„Wenn !" zweifelte der Verwalter.
„Nein, nein, mein Neffe muß noch zur Vernunft gebracht

werden, ich will nochmals an seine Edelmannsehre , an sein
Herz appellieren. »

Es ist naheW nndenkbar, daß ihn sein Leichtsinn so weit
treiben sollte, das Haus seiner Väter in fremde Hände über¬
gehen zu lassen. O, meine Ahnung hat mich nicht betrogen,
daß Paris sein Untergang sein würde."

„Herr von Jmhoff ist nicht mehr in Paris , gnädiges Fräu¬lein."
Die alte Dame schnellte von ihrem Sessel in die Höhe.
„Nicht tiiehr in Paris , sagen Sie ? Mein Gott , und wo

ist er denn heute und warum schreibt er mir nichts davon ?"
„Er ist in Wien, gnädiges Fräulein , und warum er Ih¬

nen nichts schreibt? Mein Gott , er trotzt nun, ivoran er sehr
unrecht tut . Denkt er denn nicht daran , was er verliert, wenn
Sie sich im Ernste non ihm ivendeit würdeit ?"

„Nim, er zeigt ja durch sein Benehmen, wie wenig Wert
er ans die Gunst seiner alten Tante legt? Und ich habe
ik,n heule noch lieb, ivie ich einen Sohn ge'liebt hätte," sagte
Fräulein Anrelia, indem Tränen über ihre Wangen rollten.

„Mein Gott , aibt es denn keinen ApHwea. ibn zu retten ?"

hochmütig aus . , . sein, M
„Warum sollte es nur eine Seldhe'ra' ' „„

Fräulein ? Könnten sich die Herzender ju»EcA «r,
finden? Ist Herr von Jmhoff nicht ein M
Mann , dem es leicht sein möchte, ein Fra» -e
neu? Und i<f»meine hnfc er mir irt btt
kommen brauchte, um aus ihm wieder de" ju
Menschen von einst, wie Sie ihn mir gesch" ^ ^z,

„Er ist nicht schlecht, er hat ein t W1nn wenig schwach und nicht gewöhnt,
•inen Wunsch sich zu versagen. Seine . ^
>ogen— mein Gott , sie war eine so u"fe .L « Ltĵ

„Ich habe mir Aehnliches gedacht," ^ J
gnädiges Fräulein , reden Sie dem junge» »f
nnstlich ins Gewissen, ehe es zu spät se>" ,\ptoW J

„Ach, meine Worte sind in den Wlnd g ^ v
ssie. „ „ich!

„Wer weiß, ob sich seine Gesinnung ,r
würde?" , at1»ber LS'

„Gut , ich will es noch einmal versuche"' ^ i
jung aufrecht erhalten. Bitte , lieber
eine Adresse." . . r 0n

„Und soll ich also im Ernste ^
eines Grundstückes gehen, gnädiges Fr"" i>:e

„Es bleibt nichts anderes über, den" v
sprach nicht zu Ende. ..ntek"^ W t »-

..Gut , ich werde die nötigen Schritte >" Ä«
Am nächsten Tage kehrte Fräuln » sich

eigene Besitzung zurück und kaum „tfl fll!.i f"
als sie sich an den Schreibtisch fe8te' Aciei° M
einen sehr ernsten und eindringliche" A-jse
der noch anî Abend dieses Tages fcin

itN"" ' „i>lDem jetzigen Domizil Jmhoffs , antrat.
„Wenn er auch diesen Brief uiibea"'^ ^

Worte keinen Eindruck auf sein Her) ' „s o«>'
Dann ist alle und jede Hoffnung, ih" "
jurückzilbringen, verloren und ich,»"" ^
beweinen und für ihn zu beten," fl" ' ^
als sie sich zur Ruhe begab.

Fortsetzung io-g'-



fit|̂ â cn  und zwar soll die Versammlung in Gießen statt-

^atk der Winter - und Sommer-
tictjten” fQt  ' n vergangenen Woche den amtlichen Be-
^rcno-, ^ E>lge nur wenige Fortschritte gemacht. Die „ge-

J ' *>errm* des Mai waren pünktlich erschienen. Teils
u»d - !'a^' "E >er dabei zu kalt, teils war es noch zu trocken

, ■*' ^Nachtfröste sind wiederholt gemeldet worden,
koa.... ^ "' ^ud die Niederschläge dem Boden zugute ge-
ihr, ivcidcn nach dem Eintritt wärmerer Witterung

'rkung nicht verseblen. Der Weiren. der bisber den
iß
Unbill'" »«« nicht verfehlen. Der Weizen, der bisher den
ist hzcl! "er Witterung am besten Widerstand geleistet hatte,
^oden ^ worden, der Roggen ist auf den leichteren
Lest ^̂ lfach dünn und spitz geblieben und Hatzum großen
^sten geschoßt. Von den Sommersaaten hat sich am
vj,ifĝ ,e  berste gehalten, während Sommerweizen und Hafer
den(& nur rocn t9 vorwärtsgekommen sind. Auch wird bei
llnkraû ^ ^ uaten, besonders bei den spät gesäten, sehr über
»Uchd ^ chiidlinge geklagt. Die kühle Witterung hat
Jl[e{, us Wachstum der Wiesen und Weiden zurückgehalten,

"v Luzernefelder zeigen vielfach Lücken.
Qtn 18. Mai. Die Rote Kreuz-Sammlung
von Samstag hat in unserer Gemeinde den Betrag

v,64 Mark erbracht, gewiß ein erfreuliches Ergebnis
8 t 18 . Mai. Gestern Morgen gegen
Unfete in der Richtung nach Köln ein Luftschiff
ober Man vermutet, daß es ein Zeppelinkreuzer
kurz 'LÛtte -Lanz"-Luftkreuzer gewesen ist. Heute vormittag

y , roar  kin Fesselballon in ziemlicher Höhe zu
Unbeh **fr  in schnellem Tempo über unsere Stadt flog

Zufalls die Richtung nach Köln einschlug.
2g. .Auszeichnung . Durch Allerhöchsten Erlaß vom
Hier x rouröe  dem Stadtrechnera. D. Heinrich Müller

t us Verdienstkreuz in Gold verliehen.
»iiesend^ ankfurt a. M .,
liouf̂ ĵ iähle des Kaufmanns David Grünebaum bei derH 17. Mai. Die jahrelangen

iibennff. der selbst die kühnsten Erwartungen der Polizei
&ebetn p ^ icht nur, daß der ungetreue Angestellte nach
\ ttns  iur v tele tausend Mk. Waren verschleuderte und in
verleih. Kaufmann Kahn zu ausgedehnten Schwindeleien
Perfole' •ködern die Affäre zieht auch ungezählte Privat-
borvrt su" 'i>ren Strudel. Ganz besonders wird der Näch¬
sten ^ heim a. M. in Mitleidenschaft gezogen. Hier
kiuenbf'C^ ^ 'khungen hiesiger Einwohner zu Grünebaum

und Wäschefirma Bauer & Co. nehmen einen

nt°rt'9c,| Umfang angenommen, daß die Polizeiuer-
®ie tn„®r ln  Griesheim durch öffentlichen Anschlag alle

.... t!en  zur Meldung aufforderte, die jemals von Grüne
^ Peri" ^"' ®et  Erfolg war, daß sich am Freitag sofort
jj>Hbeten n ^. e* der Polizei als Geschäftsfreunde des Diebes
»ft fle' Weitere 22 Personen wurden außerdem noch nam-
Huna, und in etwa 25 Familien fanden bereits Haus-
Mi, ^ ? statt. — Der Ausläufer der Lederhandlung Dörr-

° Hoßfeld ist mit einer bedeutenden Summe Geldes
' «-gangen.
^wens) d Homburg v . d. H ., 17. Mai. Die Ein-
H 27g5Uer  brachte für das neue Rechnungsjahr ein Soll

000  Mk., gegen die im Haushaltsplan eingestellte
. *m Mehr von 30 000 Mk.

'» bem̂ « Hn , 17. Mai. Bei Walsdorf fanden Arbeiter
H C» ^ Eraßengraben den 60jährigen Orgelspieler Frank
Men Rh. tot vor. Ein Unglücksfall oder einVer-
^ »Nne„ô wen nicht in Frage. Man fand bei dem alten

etwa 200 Mk. in kleinen und größeren Münzen vor.

Hinĵ ^ sbaden , 16. Mai. Die Kaiserparade  heute
h Hnct ”Q̂ m den gewohnten glänzenden Verlauf. DeryP meist ftürfer als in den Voriabren. Schnn in(k' »cor« - "uust stärker als in den Vorjahren. Schon in
. to &eĝ^ ustunden hielten Tausende den Schloßplatz, die
Mt . ^ «straße und dem Platz vor dem Kurhause dicht
P̂ 8deutŝ?E" i0 Uhr begann der Aufmarsch der Vereine,
v . H n̂ds und der Schulen, kurz darauf der an der

Kqjs"Nehmenden Truppen. Kurz vor 11 Uhr erschien
ft Hiete m't Gefolge. Er trug die Uniform der Garde-
H - Der̂ " Generalsabzeichen und den Feldmarsch alls-
l? Reiben°«et̂ e Kriegsherr ritt die Front der Truppen an

^ Kolonaden ab, seine Soldaten mit einem kräf-
Kurl,» ? Morgen" begrüßend. Dann nahm er vor

biH . mU[e Aufstellung und alsbald begann der Vorbei-
^ dem Kaiser hielt der Wagen, in dem sich

JjH bef' e5 des Kaisers, Prinzessin Friedrich Karl von
O Aleise' ®er  Vorbeimarsch vollzog sich in der exak-
w 1 "nd dauerte etwa eine halbe Stunde. Nach
^ ^ 8-r H « ritt der Kaiser die Front der Veteranenrth rrnift« or hon ^ rrmmorhorrn Prrnhrr»

Qu. •*' OjJVjV ,v Mv » ivUUvl vv vvU oVUllllJUiytlUl vUllülUl
M toJ * *  den Kammerherrn Polizeipräsidentv. Schenck
„Mielt. begrüßte und sich mit ihnen geraume Weile
*>iti einige Kriegsveieranen sprach der Kaiser an

von stst> mit ihnen in der leutseligsten Weise,
d? >»»-n auch die Hand drückend. An der rechten

ilinb̂ ^ öervercine batte man die drei zehn Jahre
lfh to teti b̂emann(Drillinge) in der schmucken Uniform
Uit/rHief UQrttl  aufgestellt. Polizeipräsidentv. Schenck
- '"der (Kinder der Inhaberin des Restaurants

sie ben ^ 8, Häfnergasse) dem Kaiser vor, der anscheinend
Hbj.  p Kleinen fand und verschiedene Fragen an
V n !Hetw *Kinder frisch und frei beantworteten. Unter
V Het bnCn ö “bel der vieltausendköpfigen Menge ritt

Mlvb durch die Große Burgstraße ivieder nach
.fntjj zuruck.

aĉ ' 18- Mai. Die im Krankenhaus befind-
- ZUden der Crainielder Niordkat sind jetzt soweit

wiederhergestellt, daß sie bereits das Bett verlassen konnten
und eine Lebensgefahr nicht niehr vorhanden ist. Frau Stein
hat von dem großen Unglück, das ihre Familie betroffen,
noch keine richtige Vorstellrtng, man behandelt sie natürlich
sehr schonend; sie ist erst vor etwa 10 Tagen aus ihrer
Betäubung erwacht. Den beiden Söhnen geht es ebenfalls
verhältnismäßig gut, so daß ihre Entlassung aus dem
Krankenhaus bevorsteht.

Hanau a. Ä)k., 18. Mai. Die Sammlung am
letzten Freitag für das Rote Kreuz hat 6800 Rkark ergeben.

Guntersblum , 16. Nkai. In Abwesenheit der Eltern
zündete heute die achtjährige Tochter des Landwirts Hch. D!ar-
quardt den Schuppen ihrer Eltern an, in dem ein ziveijähriges
Ntädchen und ein dreijähriger Knabe spielten. Von dem mit
Heu und Stroh gefüllten Schuppen brannte das Dach ab.
Das zweijährige Mädchen fand in den Flammen den Tod
und der Knabe erlitt schwere Brandwunden.

Darmstadt , 16. Mai. Heute abend entstand in der
Villa des Rentners Heydrich Feuer. Die Feuerwehr drang,
nachdem sie die verschlossene Haustüre mit der Axt eingeschlagen
hatte, in das Haus und fand dort bewußtlos einen Herrn
Koch, der zu Besuch bei dem Hausbesitzer, Herrn Heydrich,
weilte. Nachdem der Brand gelöscht war, fand man unter
den Resten der Bücher und Schutt im Bibliothekzimmer den
Leichnam des Herrn Heydrich.

Der Urin; Hrinrich-Fl«g.
Frankfurt  a . M., 17 Mai. Von 41 Fliegern, die

sich für den Prinz Heinrich-Flug 1914 gemeldet hatten,
starteten heute früh in Darmstadt, dem Ausgangspunkt des
Fluges, 25 Flieger für die erste Etappe Darmstadt-Straßburg-
Frankfurt. 19 Flieger legten die 400 km lange Strecke glatt
ohne jeden Unfall zurück und landeten im Laufe des Vor¬
mittags auf dem Frankfurter Flugplätze. Leider forderte der
erste Etappenflug ein Opfer. Bei Herrenalb  im Schwarz¬
wald stürzte das Flugzeug 19 ab. Während der Führer,
Leutnant Waltz , unverletzt blieb, fand der Beobachter Leut¬
nant Müller den Tod durch Verbrennung.  Not¬
landungen mußten vollziehen Flugzeug 14 (Oberleutnant
Emrich und Oberleutnand Bernhardt) bei Bruchsal, Flugzeug
28 (Paschen und Leutnant Creydt) bei Gernsheim a. Rh.
Außerdem stürzte das Flugzeug 16 bei Gernsbachi. Schwarz¬
wald ab und ging in Trümmer. Die Flieger, der bekannte
Leutnant v. Hidessen und Leutnant Müller blieben wie durch
ein Wunder unverletzt. Flugzeug 25 ging bei Mannheim
infolge Notlandung nieder.

Die Landung der übrigen Flieger vollzog sich in Frank¬
furt glatt. Nur Nr. 29 (Führer Schlegel) machte mit
seiner Mercedes-Taube einen Kopfsturz und zerbrach dabei
den Propeller. Es landeten hier für die zweite Etappe
Frankfurt-Köln-Frankfurt 20 Flieger.

Auch die zweite Etappe, die von Frankfurt über Wies-
baven, Koblenz nach Köln und zurück über den Westerwald
nach Frankfurt führte, verlief nicht ohne Unfälle. Bei Mainz
stürzte das Flugzeug6 ab und verbrannte. Der Führer,
Oberleutnant Kolbe, blieb unverletzt, dagegen erlitt sein Be¬
gleiter, Leutnant Rohde vom Fußart.-Reg. 7, sehr schwere
Verletzungen. Leutnant Pfeifer wurde auf der Hinfahrt bei
dem Forsthaus Georgenborn(Taunus) mit dem Flugzeug8
flügellahm. Sodann zwang ein Benzinrohrbruchden bekannten
Flieger Stoefsier bei Eschenrod im Taunus zu einer Not¬
landung.

Den aus Köln zurückkehrenden Fliegern wurde auf dem
Flugplatz Frankfurt von der großen Zuschauermenge ein
stürmischer Willkommengruß zuteil. Prinz Heinrich von
Preußen weilte nachmittags kurze Zeit auf dem Platze, um
dann wieder nach Darmstadt zurückzukehren. Leutnant Waltz,
der bei Herrenalb verunglückte, wobei sein Begleiter den
Flammentod fand, traf hier ein und erstattete sofort dem
Prinzen Heinrich Bericht. Sodann begab er sich in das
Krankenhaus. Er soll beim Absturz doch ganz erhebliche
Quetschungen davongetragen haben.

Die Organisation für rasche Hilfeleistungen bei etwaigen
Unfällen hat während des Fluges ein ganzes Netz von
Kraftfahrzeugen und Motorrädern über den Bezirk ausgespannt,
die in wenigen Augenblicken an jeder Unglücksstelle erscheinen
können. In Frankfurt standen allein SO Automobile mit
Aerzten und Sanitätsmannschaften zur augenblicklichen Aus¬
fahrt »ereit. Nur die Preffevertreter konnten sich einer be¬
sonderen Fürsorge nicht erfreuen. Sie durften den Startplatz
ntd )t betreten,  während dies zahlreichen anderen Personen,
besonders Damen, die dienstlich dort gar nichts zu tun hatten,
ohne weiteres gestattet wurde. Im erfreulichen Gegensatz
hierzu wird aus Darmstadt berichtet, daß man dort den
Journalisten den Zutritt zu allen Plätzen bereitwilligst ge¬
stattete. Ebenso war der Frankfurter telefonische Nachrichten¬
dienst für die Presse sehr mangelhaft eingerichtet. Es stand
nur ein Fernsprecher zur Verfügung, und dieser funktionierte
meistens nicht.

Der Vro;rß Spohr-Kachem.
Frankfurt  a . M-, 17. Mai. Der zweitägige Prozeß

gegen die Naturärzte Dr. S p oh r und Dr. B a chem wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Uebertretung des Reichs¬
seuchengesetzes endete gestern mit der abermaligen Verurteilung
des Angeklagten. Dr. Spohr wurde wegen fahrlässiger
Körperverletzung in zwei Fällen zu 1800 Mk. und wegen
Uebertretung des Seuchengesetzes zu 150 Mk. Geldstrafe,

Dr. Bachem nur wegen Uebertretung des Seuchengesetzes zu
150 Mk. Geldstrafe verurteilt. Von der Anklage der fahr¬
lässigen Tötung sprach man sie frei; sie tragen die Kosten
der Vermteilung, die übrigen Kosten wttrden der Staatskasse
auferlegt. Der Staatsanwalt hatte gegen jeden der beiden
Angeklagten zwei Ntonate Gefängnis beantragt, gegen6 Monate
bezw. 3 Monate in der vorjährigen Verhandlung. I » der
Urteilsbegründug wurde ausgeführt, daß T-r. Spohr für die
Erkrankungen außerhalb seines Hauses nicht veranuvortlich
gemacht werden könne, wohl aber für die Pockenanfälle im
Hause selbst. Er mußte auch die Pockenanfälle anzeigen,
dieses unterließ er absichtlich, um seine Stellung als Führer
der Jmpfgegner, er, der selbst pockenkrank ivar, nicht zu er¬
schüttern. Für Spohr kanr strafschärfend in Betracht, daß
seine Handlungsweise gemeingefährlich war, strafmildernd
dagegen, daß er seine Entschlüsse in krankhaftem Zustand
faßte und daß sich die Körperverletzungen in seiner Fatnilie
zutrugen. Das Ergebnis des Prozesses  lasse sich
dahin zusammenfassen, daß die Schutzimpfung,  wenn sie
frisch  vorgenommcn wird, Schutz gegen die  Pocken
gewährt.

neueste Nachrichten.
Todessturz von zwei Fliegeroffiziern.

Auf dem Flugplatz in Halberstadt  sind am Sams¬
tag zwei Militärflieger, Leutnant Wiegandt vom Infanterie¬
regiment Nr. 122 und Oberleutnant Fellinger vom Pionier-
battaillon Nr. 3, die landen wollten, infolge Flügelbrtichs
aus 500 Meter ab gestürzt  und waren sofort tot.

Neue Talen der Suffragetten.
London, >8 Mai. In Birmingham sind gestern die

Renntribünen von Suffragetten niedergebrannt worden. Gestern
früh warfen Suffragetten Zettel mit der Abbildung des
Buckinghampalastes vor und in die Theater. Für Donners¬
tag ist geplant, den König im Buckinghampalast zu umringen.
Die Polizei wird die' schärfsten Maßnahmen treffen, um dies
zu verhindern.

Drohender Einsturz am Vesuv.
Neapel , 18. Mai. 150 Meter vom nördlichen Kraier-

rande des Vesuvs drohen cinzustürzen. Carabinieri sinb an¬
gewiesen worden, niemandem Zutritt zum Krater zu ge¬
währen.

Die albanische Frage.
Athen , 18. Mai. Die Verhandlungen in Korfu

zwischen der epirotischen provisorischen Regierung und der
albanischen Kontrollkommission werden wahrscheinlich auf
folgender Grundlage zur Verständigung führen. RordepiruS
wird in zwei oder drei Regierungsbezirke geteilt werden und
zwar Argyrokastro, Goritza und Levkovice. Jeder Bezirk
wird von einem von der Bevölkerung gewählten Rat und
einem vom Fürsten von Albanien aus der Bürgerschaft der
Gegend ernannten Gouverneur regiert werden.

Truppenlandung in Mexiko.
New -Uvrk, 18. Mai. Wie jetzt hier bekannt ge¬

worden ist, ist die Landung holländischer Marinesoldaten bei
Tampico zum Schutze der holländischen Jntereffen erfolgt,
da sich Oelfelder im Besitz von Holländern befinden. Etwa
60 Mann vom Kreuzer„Kortenair" gingen zirka 60 Kilo¬
meter nördlich von Tampico an Land. Die mexikanischen
Konstitutionalisten fordern die Zurückziehung der Matrosen
und haben einen Appell an die Regierung der Vereinigten
Staaten gerichtet.

Petersburg , 18. Mai. Der heilige Stuhl schlägt
der russischen Regierung eine Abänderung der bestehenden
Modus der katholischen Bischöfe in Rußland vor, die dem
kanonischen Rechte widersprechen. Er droht sogar mit dem
Abbruch der Beziehungen. Uber den Wunsch des Vatikans
soll demnächst im Ministerium des Inneren eine Beratung
stattfinden.

Im Verlag von Richard S choe tz (Berlin  SW . 48,
Wilhelmstraße 10) erscheint seit zwei Jahren das „Archiv
für Rettungswesen und erste ärztliche Hilfe". Die Zeitschrift
kann als wiffenschaftliches Zentralorgan für das gesamte
Rettungswesen angesehen werden und ist geeignet, das Ver¬
ständnis für die Bedeutung des Rettungswesens und der
ersten ärztlichen Hilfe sowie die Kenntnisse über die Rettungs¬
einrichtungen in der Bevölkerung zu fördern. Alljährlich
erscheint in der Regel ein Band zu vier Heften. Der Abonne¬
mentspreis für den Band beträgt 18 Mk., für Behörden
und Beamte ermäßigt sich der Preis auf 14 Mk.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Karl Rlose,  Herborn

WeUburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag, deu 19. Mai.

Vorwiegend heiter und trocken, nördliche Winde, etwas kühler.

Bekanntmachung.
Die für das Steuerjahr  1914 festgesetzte Ge¬

werbesteuerrolle  des hiesigen Stadtbezirks liegt vom
19. Mai d. Js . ab während einer Woche zur Einsicht der
Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks im Rathause,
Zimmer Nr. 11, offen.

Herborn , den 18. Mai 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

In der kleinsten Küche mie im feinsten Kansstalt verwendet
man fetzt KnOIT - SuppenwOrfel . Hervvrragender
Geschmack«nd große Ansglebigkeit bahnen ihnen de« Weg!

48 Sorten , wie : Spargel , Blumenkohl , Königin , Weibertreu. 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg . '



Ausstellungen und kein Ende.
In Bern  wurde Freitag vormittag die dritte

schweizerische Landesausstellung  offiziell er-
Sffnet. Rach einem Festzug fand ein feierlicher Akt in
der großen Halle statt, an welchem außer den schweizerischen
Behörden das diplomatische Korps teilnahm. Di- Aus¬
stellung bietet ein Bild des gesamten Wirtjchajts- u„o
Kulturlebens der Schweiz.

Die sogenannte Baltische  A u s st e l l u n g wurde
am gleichen Tage in Gegenwart des schwedischen Königs-
paares in Malmö  eröffnet . Während eines Frühstücks
in der Ausstellung sprach der schwedische Kronprinz auf
die drei Monarchen, deren Länder bei der Ausstellung
vertreten sind, den Deutschen Kaiser, den Kaiser von Ruß-
land und den König von Dänemark. Den Hochs folgten
die Nationalhymnen.

Endlich wurde noch in Kristiania  eine Nor¬
wegische  Jubiläumsausstellung eröffnet.

Kurse Inlands-Chronik.
Der Vizefeldwebel Kalot van der dritten Eskadron des

Posener  Trainbataillons wurde aus einem llebungsritt
von seinem scheu gewordenen Pferd abgeworfen und mit
solcher Wucht gegen einen Baum geschleudert, daß er
wenige Stunden später starb.

In Essen  wurde die Ausstellung „Unsere Jugend ",
die unter dem Protektorat des Kultusniinisters steht, in
Gegenwart des Generalfeldmarschalls Freiherrn von der
Goltz und der Spitzen der Behörden am Freitag feierlich
eröffnet.

Im Heidelberger  Lehrerseininnr ertrantten acht
Seminaristen nach dem Genuß von Preßkups an Wurst¬
vergiftung. Fünf von ihnen sind so schwer erkrankt,
daß sie in das akademische Krankenhaus eingeliesert
werden mußten.

Kurze Auslands-Ebro,rik.
Während eines französischen Muu »o. .^ vei Evreux

ritten zwei Estadconen des ftebeuten berittenen Jäger¬
regiments mit solcher Wucht auseinander los, daß vier
Jäger tödlich verletzt wurden.

Suffragetten äscherten den mit großen Kosten erbauten
Ericket-Pavillon der Oratorieujchule in E d o b a st o n
(Grafschaft Worcesber) ein. Der Schaden ist erheblich.
Man fand Suffragettenflugblütter an der Brandstätte.

Der russische Militärflieger Senrichkura ist bei S e b a st o»
pol mit seinem Flugzeug abgestürzl und hat dabet den
Tod gefunden.

In Moskau  ist das Kaiserliche Kleine Theater
niedergebrannt und außerdem wurden mehrere Luxus¬
geschäfte in der Alexander-Passage vernichtet. Der an¬
gerichtete Schaden wird als unerheblich bezeichnet.

Der Gouverneur von Franzöfisch - Westafrika
meldet telegraphisch, daß am 13. d. M. in einem Ein-
feborenendorf, das von Dakar weit entfernt liegt, siebeniestsälle festgesteUt worden seien. Es seien alle notwen¬
digen Maßnahmen getroffen worden.

In der Stadt Tokat  in Anatolien wurden über
vierzig Wohnhäuser, drei große öffentliche Gebäude, eine
Moschee und neunzig Kaufläden ein Raub der Flaminen.
Zwei Personen verbrannten , acht weitere Personen erlitten
schwere Verletzungen.

Die mexitanischen Erude Rubber Works in Detroit
sind durch eine Gafolinexplosion vollständig zerstört worden.
Zwölf Personen wurden getötet und viele schwer oerletzt.

Geschichlskalenber.
DkenStag, IS. Mai . 160?. Stiftung Der Universität Gießen.

— 1771. Rahet Centn, Gemahlin des Schriftstellers Barnhageu
von Ense, Schriststellerin, * Berlin. — 1799. Pierre De Beau-
marchais, französischer Dichter. Verfasser der Dramen„Der Barbier
von Sevilla" und „Die Hochzeit des Figaro", t Paris. — 1813.
Henry Blaze, französischer Schriftsteller, * Avignon. — 1824.
Wilhelm Hey, Fabeldichter, f Ichtershausen. — 1896. Klara Schu¬
mann. Planistln und Komponlstin, t Frankfurta. M. —

Juristische Ccke.
von ver Dürgschast. Nach den Bejiimmungen ^

Bürgerliche» Gesetzbuches wird derBinge , der sichI" ' ' tr
bestehende Lerbiudlichreit auf bestimmle Zeit verbürgt. >^
dem Ablauf ddr bestimmten Zeit frei. (8 77? BGB .). A'
die Befreiung eintritt, wenn der Bür .,e eine zeitlich^
grenzte oder eine Bürgschaft für erft entstehende ^
rungen, die sogenannte Krcdiibür.gchust übernonnnen _
ist im Gesetze nicht bestinunt. Diese Frage b-'t
Reichsgericht wiederholt in klarer, unzweio^ .
Weise beantwortet . Bei der Krebilbiiegtzhaft
es in der Hand des Gläubigers, die VerpsUch» ^
des Bürgen dadurch zur Entstehung z» bu 9
daß er dem Schuidner den beauspiuchien Kredi
sächlich gewahrt . Das Reichsgericht gehr von der ov
aus gerechtjertigten Auffassung aus , daß auch deu ' ,
Bürge, welcher die übernommene Verpflichtung ,
zeitlich abgegrenzt hat, durchaus nicht >ur ^ ,„g
unabsehbaren Zeitraum unlöslich an feine Verpsucy
gebunden sein will, sondern immer nur für ^
angemessene Zeitspanne und spricht ihm deshai ^
Berechtigung zu, nach Verlauf eines angemeii ^
Zeitraumes die Bürgschaft aufzukündigen. Auf den
erfolgter Aufkündigung der Bürgschaft gewahrten^
erstreckt si>:) üie Haftung des Bürgen nicht mehr. J»
Zeitraum als angeiue,sen zu gelten hat, ist naw ^
Judikatur des Reichsgerichts unter billiger RU»! .,
auf die Umstände des betreffenden Falles zu emi^
den. Demgemäß hat das Reichsgericht in ^ re(.
einer Kreditvürgichaft für den „Geschäfts- bzw.
verkehr" des Schuldners mit dem Gläubiger ^
Zeitraum von zwei Jahren für hinreichend erachtet-
hat dabei betont, es bedürfe zur Anbahnung eines ^
artigen Verkehrs keines längeren Zeitraumes , uno ^
Kündigung der Bürgschaft nach Ablauf von zwe, ti
sei berechtigt, da der Sachverhalt keinerlei Gründe « « 9
welche eine Kündigung nach dieser Frist unangebracy ^
gegen den vermutlichen Pacteiwillen verstoßend «claJ
lassen.

Pie Generalversammlung des Lrauenvereins
wird am Freitag , den 22. Mai, abends 8V» Uhr im
Hause der Frau Dr . Siegfried  abgehalten. — Alle
Freunde und Mitglieder werden dazu eingeladen.

Herdarn » den 11. Mai 1914.
Der Schriftführer:

Dekan Haußen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinschetden unserer lieben Schwester
und Schwägerin

Louise
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Brandenburger  am Grabe und
allen denen, die die Entschlafene auf ihrem
letzten Wege zur Ruhe geleiteten, sage herz¬
lichen Dank.

8chfinb » eli , den 18. Mai 1914.

Namkus der trauervdk»Hmterblikdeaen
Ernestine Weyek.

4 -BrudileiOenOe4 *
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband,nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruch!
weil der Federdruck zu lästig ist. Mein Bruchband ohne
Feder „Kxtrabequem 1'4, eigenes Fabrikat, Tag und
Nacht tragbar, hat sich auch bei veralteten Fällen glänzend
bewährt. Zahlreiche Zeugniffc. Leib- u. Vorfallbinden, Gerade¬
halter. Mein Vertreter ist mit Mustern anwesend in
l ) illenbur $c Dienstag, 19.Mai2—4Uhr Hotel Neuhoff.

Schabst!.
.38 A.StDttiartS

13©ff®13€SS»llGßl fandwlrtecliaftfo
Lehranstalten Wl/iäPCf © i * S © faf « E

”ch uSStadium d.weltberühmt .Selbst unterrichtawerke Method ^TiustiiL

~ öieNandwIrtschafilichen FachscjHiien.o
iUndbücher rur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen
Fachschulen ghlahrt werden , und Vorbereitung zur .Abschlussprüfung
d£r entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerb &ulohre , Pflanzcnbau-
L>hre , landwirtschkltl . Betriebslehre uud Buohführung , Tierproduktiona-
iwhre, Undwirtschaibuche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte,

Mathematik , DoVtsch , Französisch , Geschiente , Geographie.
Ausgabe A: Lamlwirtschnltssctifule
Ausgabe B: AckeWmusckule
Ausgabe C: jLandWirtschaYtli 'che Wlnterschoie
Ausgabe 0 : Laudwikscliamicke Fachschale

Obige Schulen bozwecken , einoVüchti ^ e allgemeine n. eine vorzügliche
K.iöhschulbiidun ^ zu verachaffenNyWLtirend der Inhalt der Ausgabe Ad«n gesamte q Lehrstoff der L&napCi ' tschaftsschule vermittelt und das

feWignis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung uaafx  der wBersekuuda höh . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B un ^/C die ttihoj ?etischen Kenntnisse , die an
einer Ackorbuuschule bsw . einer landwirtschaftlichen Winterschule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/iat  für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen FKoner beziehen wollen , um sich die nötigen

Fathkenntnisse antaeigukn.
Auch durch das Studium nachfolg . Werke legtenbeehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken IhneiKihr ausgezeichnetes

Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-EreiwH!., Dos Ablfurlenfcüi -Exainen,

üs  Syrdirfasluns , Oos ßealgymnus ., nie Ober-
Oer gcb.rsealschdle , Das Lgzeann, gcb. äohlmann.

Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben über be-sunil/nf Prüfungen , die durch das Studium der Methodc \ Jtustia
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge « — AncK ĥta

^wdur . ß-e » oliue Kaufzwang . — Kleine Teilzahlung«

1/ ^ 9onneas L Hachfeld , Verlag , Potsdam 8 .0.

8 Adressen -Talel . m
Herren- und Dumen-KonfeKtlon

Lo .uia Lehr , Herborn , Haupstrasse 104.

Herren-u.Owii-HgssGliäli Friedr. Irrle,Harbern
Haaptetrum 74. Dentsciie = u. engl . Stoffe lliuptstruM 74.

Clsarren-Spezial-Geschfift
TeUfoflN4. Otto Strohmann, Herborn, Oskhoftlru«10.

Glas-, Porzellan- und Emnillewen
Gustav Greeb, Herborn, BalmkofstraBse.

Konfektion and Hodewren
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104.

SehulMen-Geschfifie
Reinhard Schuster , Herborn, Hauptstra«se

Grosse Auswahl In Herren-, Damen- u. Kinder-Stlefsl
Allsln-Verkauf der hochfeinen Marke„Thuringia“

L . Hüllliiesr , flerliorn , Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stlefeln

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kurz-, hieiss- and Wollwon
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrssse 104.

Haus- and Kücüen-Geidte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Topeten-Lager
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Hei dorn.

wasche- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn , Ilauptstrassö 104.

Hanf- and Drnhtsellerel
Wilhelm Link , lies -foori», Hauptstrassc

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bllrsien.

Wand-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-Möbel und Dekoration
Carl ISüHinper, Hlca-E»«rn, UaliiNtr . I»
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompi. Schlafzlmmer-Einricht. Tapeten, Linoleum,Lincrusta

Lacke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hnnkirchen , Bahnliofstr. 1 Herborn.

Chemische Stochere! n. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hanptsfr. 58.

Herren- und Damen-FrisieMolon
Friedr . SchlandratT, Herborn, Hanptstr. 21—23
uacli dem neuest. Stile eingerichtot. Anfertigung nämtl. Ilaararbeiten

Höhere
iloriiereitunss Anstalt

„Reform" _
Kehl a . Ki »., Eok« Bohal- Fried«u* *»»̂

Jnternat und Externat.
Vorberoitung für jede Homo  eia«

Schule, ttbewBee für die
EinJ.-Frelw., Obersetcmda, Prlma- u-Abltur»«^*

PrOfung der RmI-, OberrMleohule , <*•*
Gymnasium» sowie d— Realgymna «!«»"*'

Vorsteher : n
Kais, öymnasialdirektorz. p*

Dr. Pr. Hiittemann. _
»«•

Nur ttaatlloh geprüfte, ekademlsche t- ehr
mit Fakultäten für eile  Kletten eines
ums, einer Oberreelsohule usw.

_Postkarten —- di(
mit u. ohne Firma , Linienvordruck , li c*e**

Buchdrnckerei Emil And^
= Gesucht =
in allen Orten , Städten u. Dörfern,
wo wir noch nicht vertreten sind,
anständige , männliche od. weibliche

Vertreter,
welche der Kundschaft unsere Artikel:

allerfeinste , buttergleiche
Margarine , gebrannten Kaffee,
Gchfena - Grlrakt , Schiukru-
Grbe -Murft , fetten Margarine-
Käse , wöchentlich frisch,  von
1 Pfd . an , ins Haus bringen gegen
gntrn Uerdirnst . Es kann auch
als Nebenbeschäftigung von pen¬
sionierten Beamten , Handwerkern,
Arbeitern oder deren Frauen be¬
sorgt werden.
MOHR& Co., G. m. b. H.

Altona-Ottensen.

Herzliche Bitte!
Am 22. April brannte einem

hiesigen armen Fabrikarbeiter
sein Wohnhaus nieder. Da noch
Hypothekenschuld auf demselben
lastet, befindet sich der Mann
in einer trostlosen Lage. Wer
hilft von den lieben Lesern des
Blattes durch frei»illige Gaben
dem Armen w eder zu einer
Wohnung?

Gaben nimmt an der >
Verlag dieses Klattes.

MetBMenäM“
Holzrahmenmatr., Kinderbet en
Eiseumöbelfabrik Sukl/Tii.

Landgut- i
sofort gesucht
unt. R. 22 :

unter Garantie ^
sowie eine sieben^

wuig r«
Cmil

(ß)Ts -.i -j/
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